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ER 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Vourwieg.) 
No. 10. Montag, den 4. Februar 1828. 


Heute iſt der Kaufmann Schmidt als Stadtrath 
und Kämmerer in unſer Collegium eingefaͤhrt worden. 
Stettin den aten Februar 1828. 
Dberbürgermeifter 9 und Rath. 
a ſ che. 


Berlin, vom 31. Januar. 

Bei der am 25., 26% 28. und 29fien: d. Ma geſchehe⸗ 
nen Ziehung der bten Königl. Lotterie zu 5 Thlr. Ein⸗ 
ſatz in Courant in einer Ziehung, fiel der erſte en 
gewinn von 15000 Thlr. auf Nr. 28855.; der ete Haupt⸗ 
gewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 23000.; 3 Gewinne zu 


2000 Thlr. fielen auf Nr. 14345. 16702. und 2947. 


5 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 1816. 3769. 7849: 
14057. u. 17311.; 10 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
340. 371. 4878. 8641. 9010. 15435.-17345. 17619. 18621. 
und 21078.; 20 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 230. 
1549. 1911. 4315. 5927. 6397. 6452. 8074. 8491. 13336. 
15343. 15785. 16795. 18197. 22499. 23426. 23472. 2. 048. 
25904. u. 29650.; 60 Gewinne zu 130. Thlr. auf Nr. 
233. 270. 478. 1078. 1707. 1840. 2119. 2218. 2219. 4428. 
5441. 3544. 6570. 6850. 7269. 7962. 82 d 8777. 8833. 
9654. 10055. 10388. 12579. 12655. 42738. 12807. 13355. 
13030. 14081. 14089. 15032. 15079. 15951. 10224. 18250. 
18798. 19179. 19337. 19414. 20318. 20454: 20791, 21201. 
21930. 22264. 22475. 23078. 23837. 23931. 24013. 21145. 
25488. 27603. 28653. 28776, 28853. 29257.'29286. 29404. 
und 29764.; 100 Gewinnegucion Thlr. auf Nr. 1001. 
1254. 1415. 1862. 2621. 2674178053. 3679. 4159. 41284. 
4819. 5485. 7198. 7355. 7374. 7458. 7485. 7502. 7771. 


7885. 8417. 8677. 9077. 9101. 9114. 9198. 9434. 9929. 


10220. 10238. 10572. 10636. 41067. 11495. 11310. 11007. 
11825. 12621. 12785. 12794. 13044. 13176. 13268. 13924. 
3949. 14049. 14179. 142204 14354. 14645. 14959. 15054, 
15223, 15358, 15568. 16037. 16495. 16520. 16845. 16983. 
020, 17180. 17364. 17306. 17547. 17699. 17749. 18254. 
18842. 19544. 19955. 20137. 20427. 2082 l. 20620. 21045. 


21053. 21092. 21916. 22621. 22817. 22921. 22976. 23260 
23611. 23827. 23845. 24378. 24705. 24777. 25603. 27245. 
een 28053. 28067. 28448. 28478. 28700. 28812. und 
Der unterm 1. Mai v. J. zur obgedachten iſten Lotte⸗ 
ric bekannt gemachte Plan, be e 8850 Looſen zu 
5 Thlr. Einſatz und 8000 Gewinnen, iſt auch zur naͤchſt⸗ 
17 Iten Lotterie beibehalten, deren Ziehung den A 
M n Anfang nimmt. Berlin, den 30 ſten 


Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Oircction 


Aus den Maingegenden, vom 28. Januar. 
Am 20. Jau. gaben de ſaͤmmtlichen kn Ab⸗ 
ne der 2ten Kammer, zur Feier des Namensfe⸗ 
es ihres erſten Präsidenten ꝛc. Sebaſtian Freih. v. 
Schrenk, ein großes Feſimahl. Es iſt nun ſchon das ate 


Mal, daß dieſer Mann, durch die einſtimmige Wahl der 


Mitglieder zur 2ten Kammer der Staͤndeverſamml 
erſter Praͤſident derſelben geworden it. 25 Pe 
„Paris, vom 19. Januar. 

Aus Perpignan wird gemeldet, daß die, von unfrer 
8 nach Albi und Avignon inſtradirten Agra⸗ 
viados plötzlich ie nach Spanien zuruͤckkehrten 
und ſelbſt der Jep, nach 
600 Fr. Nnterfiügung erhalten, um nach 
hen, nach der Gerdana zu entkommen gewußt habe. 
Hingegen ſeien die mobilen Colonnen des Gen: Monet 
2 und eine derſelben habe noch am upon ei⸗ 
ner Parthei Agraviados, auf welche fie getroffen, 27 
Gefangene gemacht, worunter ein Moͤnc h. v 

i Paris, vom 21. Januar. 

Die Congregation, die eine ſo große Anhaͤngerin des 
Aberglaubens und der Finſterniß 17 hat neulich in Or⸗ 
leans ein Büchlein herausgegeben, in welchem das 
Wunder erzählt wird, das dem Bäcker Nicolas Char⸗ 
ventier zu Montagne, am 7. April 1817 pafürt iſt, als 
er, nach eben ausgeſtoßenen Fluͤchen, den Teig in den 


em er von unſrer Regierun 
Paris zu ger 


Ofen ſchieben wollte, der Teig aber ſich weigerte. Der 
2 wurde natürlich bleich vor Eutſetzen, ſtarb zwei 
Tage darauf, und hinterließ der Kirche 600 Fr. Alle 
Backer, die dies leſen, werden ermahnt, ein Gleiches zu 
thun, um ähnliche Schreetnifle ſich zu erſparen. In 
einem zweiten Büchlein wird von einer Heiligen de⸗ 
richtet, die ſeit zweihundert Jahren in einem Felſen 
ſtecke und ſich zuweilen als meer Vogel zeige. Sie 
heißt uͤbrigens Adelaide. Es iſt leicht begreiflich, fügt 
der Conſt. hinzu, daß Erſcheinungen von Wundertreu⸗ 
en, widerſpenſtige Semmeln, und Vogel, die Adelaide 

eißen, den Jeſuiten willkommner ſind, als die Charte 
und die Preßfreiheit. 

Toulon, vom 12. Januar. 


Die Goelette la Torche, Commandant Lieutenant De⸗ 


ur iſt am 10. Abends bier angekommen; ſie war am 
1. April vorigen Jahres von hier abgeſegelt und es⸗ 
eortirte Hande en e nach der Lerante. Am 22. 
December traf ſie zu Milo ein und ſegelte am 5. Ja⸗ 
nuar von da nach Frankreich zurück. Die Citadelle von 
Scio war im Begriff, ſich an Fabvier zu ergeben. Hr. 
de Rigny gedachte die immer kecker gewordenen See⸗ 
raͤuber anzugreifen. 
Trieſt, vom 14. Januar. 

Von unſerer Boͤrſen⸗Deputation wurde heute Folgen⸗ 
des bekannt gemacht: „Das Oeſterreich. Generalconfulat 
in Smyrna hat dem Defter. Gubernium zu Trieſt un⸗ 
ter dem 3. December v. J. 2 9554 daß es unter dem 
26. und 27. Novbr. von den Repraſentanten der drei 
alllirten Mächte, in Betreff der von ihnen, nach den 
Stipulationen des Londoner Traktats und in Folge der 
letzten Ereigniſſe in der Levante, genommenen gemein⸗ 
chaftlichen Maaßregeln, eine Erklarung erhalten habe. 

achdem der in dem Traktat vorgeſehene Fall eingetre⸗ 
ten ſei, daß einer der kriegfuͤhrenden Theile die von den 
Alliirten vorgeſchlagenen Paciſteations⸗Vorſchlaͤge nicht 
annehmen wolle, haͤtten ſie nach dem Sinne des Trak⸗ 
tats beſchloſſen: jeden Transport von Truppen, Kriegs⸗ 
munition und Lebensmitteln nach den Hafen des Griech. 
Continents und der Inſeln, wo ſich der Schauplatz des 
Krieges befinde, zu verbieten.“ Lord Cochrane kreuzt. 
vor dem Hafen von Navarin, und die daſelbſt noch be⸗ 
findlichen Egyptiſchen Schiffe ſollen durch ſeine Gegen⸗ 
wart ſehr beunruhigt ſein. Denn ob er gleich ſchwer⸗ 

ich wagen wird, in den Hafen ſelbſt einzulaufen, ſo 
kann er doch jedem einzelnen Schiffe das Einlaufen 
verwehren, und dadurch alle Zufuhr von Lebensmitteln 
abſchneiden. Man behauptet, daß die Egyptiſchen Trup⸗ 
pen großen Mangel an dieſen leiden, und daher eine 
bedeutende Sterblichkeit unter denſelben eingeriſſen ſei. 
Die ſtrenge Disciplin, welche Ibrahim Paſcha hält, 
hat eine Art von Aufruhr augenblicklich unterdruͤckt, 
und viele Hinrichtungen nach ſich a en. Es heißt, 
er wolle die ihm nach dem Treffen bei Navarin uͤbrig 
gebliebenen Kriegsſchiffe als Transportſchiffe benutzen, 
und unter dem Schutze einer der Europäiſchen See⸗ 
maͤchte, ſeinen Ruͤckweg nach Alexandria antreten. 

Madrid, vom 14. Januar. 

Geſtern erfuhren wir die Franz. Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 
rung und zugleich verbreitete ſich das Gerücht, daß Hr. 
Calomarde zur Bildung eines neuen Miniſteriums Be⸗ 
fehl habe. — Der König ſoll dem Rath von Caſtilien 
haben erklaͤren laſſen, daß derſelbe die Grundlage zu 
der Amneſtie ausarbeiten ſolle, ohne zuvor über die Zu⸗ 
verlaͤſſigkeit der Maaßregel zu deliberiren. 


tel⸗Amerika's dringende Be 


Honduras, vom 3. October. 

Wir vernehmen ſo eben, daß von der Regierung Mit⸗ 

ier fehle an die Hafen⸗Comman⸗ 
danten in Dmoa und Trufillo gekommen find, in die⸗ 
ſen Staͤdten und deren Umgebung ſo viele Caraiben 
als möglich auszuheben, zum Dienſte in dem, wider die 
Salvadorianer aufgeſtellten Heere, und daß, um ihre 
Widerſetzlichkeit zu überwinden, ihnen ein ſehr bedeuten⸗ 
des Handgeld vor dem Abmarſche geboten werden ſoll. 


7 Guatimala, vom 18. October. 

Dieſe Nacht erhielten wir erfreuliche Nachrichten aus 
unſerm Hauptquartier zu Isaleo. Die Salvadorianer 
find bei der Stadt S. Miguel von einer Truppen⸗Ab⸗ 
tbeilung der Bundes⸗Negiekung angegriffen und völlig 
geichingen worden, mit Verluſt alles ihres Gepäckes, 

er Waffen und Munition; in Folge deſſen der Befehls⸗ 
haber jener Abtheilung D. Juſto Milla jene Stadt ein⸗ 
nahm. So find denn nun die Revolutionatre auf die 
Stadt S. Salvador beſchraͤnkt und die andern Stag⸗ 
ten von den Gräueln des Buͤrgerkrieges befreiet; vorhin 
taub fuͤr die Stimme der Verſbhnlichkeit, haben die 
Rebellen-Anführer nun Friedens-Anträge gemacht. Der 
Pruͤſident de Arce wird, nachdem er den Herrsbefehl an 
den de Ggueral Cascara uͤbertragen, taͤglich hier 
erwartet. 

Cartagena (Columbien), vom 25. September. 

Geſtern Abend kam die Poſt aus Bogota mit der 
Nachricht an, daß der Liberiador am 10. d. um 3 Uhr 
Nachmittags dort eingetroffen fei. Eine, ihm entgegen⸗ 
gegangene Deputation des Congreſſes führte ihn nach 
der Dominieaner⸗Kirche, wo ihn eine Verſammlung der 
National⸗Repraͤſentation erwartete. In ihrer Gegen⸗ 
wart legte er (der Erwartung Vieſer entgegen) ohne 
Bedenken den Eid ab. Nach Vollendung dieſer Hand⸗ 
lung hielt er eine kraftvolle Rede, worin er unter an⸗ 
derm erklaͤrte, daß der Congreß durch die Einberufung 
des großen Convents die Nation gerettet habe. Der 
2 des Senats antwortete in gemeſſener Weiſe 

ine andre Deputation des Congreſſes geleitete Bolivar 
vom Senate nach dem Regierungs⸗Pallaſte. Der Vice⸗ 
Präſident (Santander), von den Staats⸗Seeretarien 
begleitet, empfing ihn an den Stufen der Treppe, um 
ihm die, in feiner Abweſenheit geführte Gewalt zu uͤber⸗ 

eben. Er richtete einige Worte an den Libertador, die 
Se. ex in zufriedenſtellenden Ausdrücken beantworke- 
ten. m folgenden Tage erließ der Libertador ein 
Decret, um die Seſſion des Congreſſes zu verlängern, 
damit die Lage der nördlichen Departemente unterſucht 
und gebbrige Verfügung getroffen werden, auch damit 
der Congreß in andre, ihm vielleicht vorzulegende Punc⸗ 
te eingehen und ſich mit dem Staats⸗Credit beſchaͤftigen 
könne. Am 12. legte der General⸗Secretair des Liber⸗ 
tadors (Hr. Ravenga) eine Denkſchrift vor, einen Be⸗ 
richt von dem enthaltend, 8 Se. Exc. in Kraft der 
innegehabten außerordentlichen Vollmacht in den nörd- 
lichen Departementen verrichtet habe. Dieſe Schrift 
ging durch eine Commiſſion beider Kammern, die am 
14. ihren Bericht erſtattete, begutachtend, daß die, von 
dem Praͤſidenten bewuͤrkten Reformen in Kraft bleiben 
follten, bis die Erfahrung ihren Werth oder Unwerth 
gezeigt haben wuͤrde. Obgleich ein Miniſterwechſel er⸗ 
wartet worden, iſt doch keiner eingetreten, noch einer 
wahrſcheinlich. Jen Gegentheile bleibt Hr. Caſtillo nun 
Finanzminiſter, obfchon er vorhin reſignirt hatte. Hr. 


Navenga hat das Portefeuille des Auswärtigen wieder 
übernommen. Der Prasident hat dem Congreſſe drin⸗ 
gend anempfohlen, ſich mit der Anordnung der Finan⸗ 
172 zu befchäftigen und ein Syſtem einzufuͤhren, um den 
fentlichen Ausgaben und der Zinszahlung von der 
Auswärtigen Schuld begegnen zu können; und man war 
im Begriff, ſolches in Erwägung zu nehmen. 
Ueber Popayan erfahren wir, es hätten im Peruani⸗ 
chen Congreſſe nach einer etwas hitzigen Debatte 43 
bgeordnete dafür geſtimmt, Bolivar zum Praſidenten 
von Peru zu ernennen (2), in Folge deſſen fie, nach 
Einigen, inſultirt, nach Andern verbannt worden fein. 
ie Departemente Cuzeo und Puno hätten ſich mit 
Bolivien vereinigt. Die Stadt Arcquipa verlange, 
Hauptſtadt der Republik zu werden, und drobe, ſich ab- 
ert wenn ihr ſolches nicht gewährt werde. E 
ei dort alles das völligfte Chaos und wenn nicht noch 
die Furcht vor Sucre wäre, würde die vollſtaͤndigſte 
Anarchie eintreten. - a 
Guayaquil hat ſich für das Foͤderativ⸗Syſtem in Co⸗ 
1 8 erklaͤrt, allein in Quito keine Unterſtuͤtzung ge⸗ 
unden. 


London, vom 22. Januar. 


Hrn. Brunel's Berichte über den Thames⸗Tunnel 


lauten ſehr guͤnſtig. Ueber hundert Tonnen Thon find 
bereits hineingeworfen, und man hofft, die Oeffnung 
wieder verſtopfen zu können. Der neuliche Unfall wird 
theils der Unvorſichtigkeit, theils der ſtarken Fluth zuge⸗ 
8 Es fehlt indeſſen an Geld, und das Gerücht, 
aß die Regierung das Unternehmen unterſtuͤtzen würde, 
ſcheint durchaus ungegruͤndet. Man hat in hieſigen 
Blaͤttern den Vorſchlag gemacht, ſogar das Ausland 
zur Vollendung des großen Werkes aufzufordern. — 
Hr. Brunel der jüngere iſt noch immer nicht hergeſtellt. 

In einer Verſammlung der Subſcribenten zu einem 
Denkmal fuͤr Hrn. Canning, verlas Hr. Gladſtone einen 
Bericht, demzufolge eine bronzene Bildſäule errichtet, 
und dem berühmten Kuͤnſtler, Hrn. Chantrey, uͤbertra⸗ 
gen werden ſoll. f 

Es beftätigt ſich, daß die Niederlaſſungen von Cape⸗ 
Coaſt und auf der Goldkuͤſte aufgegeben find und eine 
auf Fernando Po bewuͤrkt wird } : 

In einer Geſellſchaft von Katholiken, die am 14. d. 
n Dublin veranſtaltet wurde, druckte ſich Hr. O'Con⸗ 
nel über die Miniſterial⸗Veranderungen folgendermaaßen 
aus: „Die Dimiſſion des Oberhauptes der Verwaltun 
2 hat die Lage der Dinge fo geändert, daß ich 

ber die Ausdrücke, in welchen die Bittſchrift an das 
B abzufaſſen iſt, noch unſchluͤſſig bin! Ich ge⸗ 

ore nicht zu denen, welche, in Folge der neueſten Ereig⸗ 
niſſe, an allem Erfolg verzweifeln. Ich weiß aus guter 
Quelle, daß die e einer Tory⸗Verwaltung 
unmöglich iſt. Keiner wuͤrde dem Könige zu einem Mi⸗ 
niſterium rathen, das ausſchließlich aus Torys beflände. 
Trotz den Umtrieben der Tory⸗Parthei werden Can⸗ 
nings Grundſaͤtze fortleben. Sollte aber das Unglück 
wollen, daß Peel und die Torys ans Ruder kaͤmen, fo 
Würde man nur durch rauhe Feſtigkeit und eine kraͤftige 
Sprache die Emaneipation erwirken. Ich meine nicht, 
lc wir drohen ſollen, allein wir muͤſſen uns nachdruͤck⸗ 
biner ſlgen gen, als wenn unſere Freunde noch im Ca⸗ 

Man will bereits wiſſen, Lord Strangford werde nach 
Conflantinopel geſandt werden, um alles zur Erhaltun 
des Friedens mit der Tuͤrkei aufzubieten. - — 


nur die Beſetzung 


Der Courier aͤußert ſich auf folgende Art über Die 
Lin unſerer Zeitung vom 10. Januar enthaltene) von 
dem Preuß. Geſandien in Conſtantinovel am 17. 
v. J. der Pforte uͤbergelene Note: „Es iſt ein kräftiges, 
wohl argumentirendes Document, und macht der Preuß. 
Diplomatik viel Ehre. Wir haben nicht oft eine Staats⸗ 
chrift geſehen, welche fo frei von den ſubtilen umge⸗ 
enden Redensarten wäre, welche dergleichen Arbeiten 
zu karakteriſiren pflegen. Das was man verlangt, iſt 
klar und deutlich angegeben; der Entſchluß, das Ver⸗ 
langte zur Erfüllung zu bringen, eben ſo unzweideutig 
ausgeſprochen, und die unglücklichen Folgen, welche 
eine hartnäckige Weigerung der Pforte herbeiführen 
würde, nicht weniger unumwunden auseinandergeſeht.“ 


London, vom 25. Januar. 

Die Times vom 23. erklären ſſch wider alle Vereini⸗ 
fals auch auf noch fo kurze Zeit, des Ober⸗Heersbe⸗ 
ehls und der erſten Miniſterſtelle in Einer Perſoͤn; und 
würde es daſſelbe ſein, wenn der Herzog v. Wellington 
den erſtern auch an einen bloßen Namentraͤger abgabe. 

Odeſſa, vom 25. December. : 

Aus Perfien ſchreibt man, daß Abbas⸗Mirza fich fort- 
während in der Gegend von Tauris aufhalten und da⸗ 
ſelbſt Erlaubniß aus Teheran abwarten ſoll, um ſich 
nach St. Petersburg zu begeben, wo er, wie es heißt, 
den Frieden zwiſchen Perſien und Rußland unter den 
Augen des Kaiſers Nikolaus ſelbſt unterzeichnen will. 


f Jaſſy, vom 10. Januar. 

Die Ruſſiſche Armee wird ſich nach und nach an der 
Graͤnze des Reichs concentriren und die bisher in ent⸗ 
fernten Kantonnirungen getrennt geweſenen Corps ſollen 
durch ſtehende Lager naher zuſammen e 
Die Polniſche Armee ſtoͤßt zu der in Beſſarabien und 
man will wiſſen, daß der Großfuͤrſt Conſtantin den 
Oberbefehl über beide übernehmen werde, falls der Krie 
wuͤrklich ausbraͤche und daß alſo der Feldmarſchall Gra 
Wittgenstein nicht, wie es bisher hieß, en Chef com⸗ 
mandiren ſolle. Die hieſigen Behoͤrden kommen durch 
ihr Benehmen taͤglich mehr in Verlegenheit, aus der ſie 
) der Fuͤrſtenthuͤmer durch Ruſſiſche 
ziehen kann. g 


Truppen i 5 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 21. Januar. 

Eine Engl. Corvette und eine Brigg find am 6. Jan. 
von Malta nach Grabuſa (Candia) zu den andern Dort 
befindlichen Kriegsſchiffen abgeſegelt, um dieſes See⸗ 
raͤuberneſt im Zaum zu halten. Im Hafen von Malta 
befinden ſich 4 Ruſſiſche Linienſchiffe, 2 Fregatten und 
2 Briggs; ferner einige Engl Fregatten un Brot 
Die Engl. Linienſchiffe Aſia und Albion find in Geſell 
ſchaft der Corvette Roſa am 2. Jan. nach England ab⸗ 
geſegelt. Durch eine Oeſter. Brigg haben wir Nach⸗ 
richten aus Conſtantinopel bis zum 25. Dec. Alles war 
dort ruhig. Ein von Navarin gekommenes Sardiniſches 
Schiff verbreitet die Nachricht, Ibrahim Paſcha habe 
ſich heimlich nach Ae e au ift dieſes 
nur ein noch ſehr der Beſtaͤtigung beduͤrfendes Gerücht. 


l Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 14. Januar. 

Man meldet aus Conſtantinopel vom 2. Januar, daß 
die Pforte uͤber den Gang der letzten ER 
eine Art von Denkſchrift habe abfaſſen laſſen, welche fie, 
mit einer Begleitungsnote, worin uͤber das Betragen 
der Botſchafter Beſchwerde gefuͤhrt wird, durch dit 


* 


— 


7 


Hande des Sardiniſchen Geſandten an die Höfe von 
London, Paris und Petersburg gelangen laſſen will. 
Sie ſetzt auf dieſen Schritt einen großen Werth, und 
glaubt, daß, ungeachtet der Abreiſe der Botſchafter, 
noch kein wirklicher mit den drei Maͤchten zu 
fürchten ſei, und daß, fobald ihnen nur die beſagte 
Denkſchrift a ie ſei, die Beilegung der Mißhel⸗ 
ligkeiten ſogleich erfolgen werde. Es ſcheint aber, daß 
ſeitdem der Oeſter. Hof auf das Schreiben des Groß⸗ 
veziers die von der Pforte angeſprochene Vermittelung 
abgelehnt hat, der Oeſter. Internuntius zwar fortfährk, 
die Pforte her Kae ne; a zu ermahnen, jedoch keinen 
aktiven Theil an den Communicationen nehmen will. 
Es wäre ſonſt ſonderbar, daß nicht Hr. v. Ottenfels, 
ſondern der. Sardiniſche Geſandte, ſich dem Geſchafte, 
die Denkſchrift an ihre Beſtimmung zu befördern, un⸗ 


N 
1 858 ruͤſtungen nehmen auch in Bosnien einen 
ernſthaften Character an. Der Gouverneur von Bos⸗ 
nien, Mehmed Abdurrhaman Paſcha, hat vor einigen 
Tagen durch Tataren alle Kapitani's und Aga's aufs 
eiligſte nach Sarajevo berufen, und fie befragt: in wel⸗ 
cher Lage fich ihre Diſtrikte befanden, nämlich. wie viele 
disponible Truppen, welche Vorraͤthe an Waffen, Mus 
nition und Lebensmitteln tie befäßen, und in welchem 
Zuſtande die Feſtungen, Schloͤſſer, Palauken und Kulen 
waͤren? Auf die faſt gleichlautende Erklaͤrung, daß ſich 
die Plaͤtze in keinem guten Vertheidigungsſtande befaͤn⸗ 


den, auch an ſonſtigen Vorraͤthen Mangel ſei, wurde 


den Kapitani's und Aga’s der großherrliche Firman be⸗ 
kannt na welcher — e Bier pic ie 
und roviantirung aller dieſer e, die. Herbei⸗ 

05 von Lebensmitteln, allgemeine Berdaſſnung 


125 slemin und Bereithaltung auf den erſten Ruf 
zur Be- 


dann die Erlegung einer gewiſſen Geldſumme 
ſtreitung der uͤbrigen Kriegsbeduͤrfniſſe anordnet, und 

leich der in Bamaluka (am ſchwarzen Meere) beſind⸗ 
er Stuͤckgießerri die größte Thaͤtigkeit befichlt. Fer⸗ 
ner wurde den Capitani's und Aga's durch diesen Fir⸗ 
man bekannt gemacht, daß fie von Seiten des ffiedlie⸗ 
benden Oeſter Nachbars, ſelbſt für den Fall, daß von 
1 5 Macht eine Obſervations-Armee an der Graͤnze 
aufgeſtellt wuͤrde, durchaus nichts zu beſorgen haͤtten. 
Es wurde daher ſammtlichen Moslemin bei Verluſt 
ihres Kopfes anbefohlen, ſich jeder, das gute Verneh⸗ 
men fiörenden Beleidigung gegen Oeſter. Unterthanen 
zu enthalten, und dieſes Benehmen ſelbſt auf die eige⸗ 


nen, in Bosnien befindlichen, chriſtl. Unterthanen guͤs⸗ 


zudehnen. 5 
Conſtantinopel, vom 25. December: 

Im Arſenale der Hauytſtadt herrſcht neuerdings große 
85 Zwei Linienſchiſſe von 74 und eine Fregatte 
von 36 Kanonen liegen bereits ausgeruͤſtet bei Boſchick⸗ 
taſch; an der Ausruͤſtung mehrerer andern Kriegsschiffe 
wird ohne Unterlaß gearbeitet, — Die hier zuruͤctgelaſ⸗ 
ſenen Unterthanen der drei intervenirenden Machte ſind 
unter den unmittelbaren Schutz der Pforte geſtellt und 
zu dem Ende dem Capudan⸗Paſcha, dem Oberzollverwal⸗ 


ter und der Divans⸗Kanzlei die eeforberlichen Befehle 


ertheilt worden. Einige der angeſehenſten Kaufleute je⸗ 


der drr drei Nationen wurden erwaͤhlt, um die Indi⸗ 


viduen, welche hier zu bleiben gedaͤchten, bei den Turk. 


Behoͤrden zu vertreten. Außerdem ſind Verzeichniſſe 
dieſer Individuen angefertigt und eine genaue gi ung 
ter. im hieſigen Hafen liegenden Handelsſchiffe der drei. 


‘ 


Nationen vorgenommen worden. — f. 
Tage hat die Regierung mehrere el BE 
und andre arbeitslofe oder verdächtige Perſonen aus der 
Maſſe der Frankiſchen Bewohner diefer Hauptſtadt, wor⸗ 
unter beſonders viele Jonier, vorgtglich Zantioten, ein⸗ 
7 — und von hier nach den Dardanellen einſchiffen 
aſſen, von wo fie nach den Infeln des Archipels ge⸗ 
ſchaſft werden ſollen. — Bei der Ungewißpeit, welchen 
Ausgang die mit den drei intervenirenden Maͤchten ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen nehmen könnten, hat die 
Pforte fur jeden Fall Vorkehrungen zur Verprovianti⸗ 
rung der Hauptſtadt, und im Einverſ andnig mit meh⸗ 
rern fremden Geſandten und den Kaufleuten ihrer reſp. , 
Nationen die Verfugung getroffen, daß die mit Getreide 
e Schiſſe einen Theil ihrer Ladun⸗ 
gen 11 alen 50 8 g an die Turliſche Regierung uͤber⸗ 
5 N = ‚nPovernber. 
€ uder des Kigtip u iſt hi 
um das alte Serail des Gro a 8 


Monat Marz bereit ſein, um dann den Sultan aufneh⸗ 
zu konnen. Der Maimar⸗ Baſchi (Achtet Be 

Regierung iſt hieher ae worden, um die Auſſicht 

uͤhren. 

2 zu vom 21. December. 
a 


lichen Friſt eine Notapeln⸗Verſammlung nach 0 


den im Umkreiſe werden ſich in wenig Ta i 
neſia verſammeln und zuſammen dach Genen 


verſammelten. Der Tod des Vezi 
itſcharen, verhinderten 
Folgen. Die Tuͤrkei war damals noch ae 
jede Provinz ges 

von Vater auf 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Tärkei. Dem Vernehmen nach (meldet unverbürgter 


Weiſe der Fuer Correſpondent vom 26. Jan.), iſt 


nach der Abreiſe der Botichafter von Conſiantinöpel, 


einer gluͤcklichen 


am 21. Dec. v. J. von. den Miniſfern der verbündeten 
Mächte in London eine Supplemenkar⸗Convention zu 
der Uebereinkunft vom 6. Juli v. J. geſchloſſen und ra⸗ 
tificirt worden. Laut derſelben follen ſetzt, nach dem 
Abbruche der Verhandlungen, die Dardanellen geſperrt 
ums die Moldau und Wallachei militairiſch durch Ruß⸗ 
and beſetzt werden. Sollten dieſe Exccutivmaaßregeln 
geichfalts vergeblich fein, ſo würde eine förmliche 
kriegserklarung der drei contrahirenden Mächte erfol⸗ 
gen. — Nachrichten aus Conſtantinopel vom 31. v. M. 
melden, daß die Pforte das, waͤhrend des Embargos von 
den Europäiſchen Schiffen genommene Getreide mit 
er neuen, um vieles gehaltloſeren Muͤnze bezahlt. 
— 


Demoiſelle Henriette Sontag it; wie von guter Hand 
behauptet wird, nach Ablallf ihres Engagements zu 
Paris, für das Großherzogl. Hoftheater in, Darmſtadt 
engagirt. Sie erhalt, wie Hinzugefügt wird, eine fire 
jährliche Beſoldung von 11000 Gulden, nebſt der Er⸗ 
laubniß, einen Theil des Jahres Kunſtreiſen zu widmen. 
—— ..———.———— uöG—(— 


Auflöſung des Näthfels im vorigen Stuͤck. 
ie ne 


N er. 
Wo 1. 2. 3. 4. find, da 3. 4 ich nicht I. 2. 
5 Dr. Heidemann. 


BVekanntmachung. 
Wir haben beim Abſchluß des sten Jahres unfrer 
Verwaltung nicht unterlaſſen moͤgen, im Allgemeinen 
das Refultat des Wirkens unſers Inſtituts mitzu⸗ 


theilen. : 
Mit einer Summe von 6470 Rthlr. haben wir 


während diefer Zeit ſtatutenmaͤßig und nach den Ber - 


ſchlüſſen der General⸗Verſammlung ſaͤmmtlicher bei⸗ 
tragenden Theilnehmer 62 Bürger unterkügt. 


ilde Gaben und Zinſen des urfprünglihen Fonds 


haben uns in den Stand geſetzt, dieſe Huͤlfe zu leir 
ften, ohne das Kapital anzugreifen, vielmehr hat 
dieſes nach dem Willen der Geber manchen Zuwachs 
bekommen. 8 5 

Eine fortgeſetzte Beobachtung der Unterſtuͤtzten hat 

$ dle erfreuliche Ueberzeugung gegeben, daß in 
den bey weitem meiſten Fällen unſer Zweck: vers 
armten Bürgern ordentlich aufzuhelfen und fie wieder 
in Nahrungsſtand zu ſetzen, erreicht worden iſt; nicht 
Bedürftigen iſt nie eiwas zugewendet worden, wohl 
aber iſt in einzelnen Faͤllen unſer eigentliche weck 
dadurch vereitelt worden, daß es den Unterſtätzten 
nicht gelingen wollen, wieder hinlaͤnglich Arbeit zu 

den, um ſich in dem Zuſtande zu erhalten, in wel⸗ 
chen ſie durch uns geſetzt worden ſind, oder dadurch, 
daß neue Unfälle he. betroßen haben. Muͤſſen wir 


gleich hier das Verfehlen unſrer Abſicht bedauern, fo 


wollen wir doch die jenen zugeſtoſſene Summe nicht 
für unnütz verwendet achtenz iſt ja jenen Unglück; 
lichen eine geraume Zeit ihr kummervolles Leben 
durch eine ſorgenfreie Exiſtenz und durch die Hoffnung 
ukunft erhellt worden! 
Wir bedauern ſchmerzlich den im verfloſſenen Jahre 
erfolgten Tod eines der Präftigften Unterftüger unſers 
Inſtituts, in einem verehrten Mitbuͤrger und Mits 
liede der hieſigen Kaufmannſchaftz müſſen aber zus 
leich dankend anerkennen, daß derſelbe auch nach 
einem Ableben noch für die duͤrftigen Einwohner 


unfrer Stadt thaͤnig wirken wollen, indem er unter 


andern auch unſerm Inſtitute zur Vertheilung an 
10 Bürger eine Summe von 1000 Nthlr. zugewendet 
und ſich dadurch ein bleibendes Ehrendenkmal in 
den Herzen aller Menſchenfreunde geſetzt hat. 

Wir ſchließen mit dem herzlichen Wunſche, daß 
der ſeegenreiche Bee unſerer Stiftung, die Theil⸗ 
nahme ihrer Befoͤrderer dauernd rege erhalten und 
ihr neue Freunde zuführen möge. 

Stettin den ıften Februar 1828. 2 
Die Direktion des Buͤrger⸗Rettungs⸗Inſtituts. 
Sack. Roſtkevius. maſche. Karow. Stavenhagen: 
— . — — — — — rk 
Literariſche Anzeigen. 

In der Ticolaiſchen Buchhandlung in Ster 
tin, große Dohmſtrabe No. 667, iſt zu haben: 

Fr. v. Raumer, über die Preußiſche Städteordnung, 

nebſt einem Vorwort uͤber bürgerliche Freiheit 
nach franz, und deutſchen Begriffen. 10 Sgr. 


So eben verließ die Preſſe und iſt in Stettin bei 
8 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464) ſowie in allen 
uchhandlungen des In- und Auslandes zu haben: 


Faßlicher Unterricht 
i in der N 


ER 
franzoͤſiſchen Sprache, 
beſtehend in einer 8 
praktiſchen Grammatik, 
nach den einfachſten Regeln, und mit zweckmaͤßigen 
Aufgaben zum Ueberſeßen aus dem Deutſchen ins 
»Franzoͤſiſche verſehen, 
ngngnebſt einem 3 
neuen franzoͤſiſchen Leſebuche, 
mit Hinweifungen auf die Regeln der Grammatik. 
Fuͤr den Schul⸗ und Privatgebrauch 
verfaßt . 
von 
Au gu ſt Ife, 

Lehrer der franzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache. 
ah. compreſſe Bogen im größten: Octav. Preis 225 Sgr. 
(Berlin 1828. Verlag der Buchhandlung von 

Carl Friedrich Amelang.) 

Zu den erſten Erforderniſſen einer guten Gramma⸗ 
tik gehört unfireitig, daß die Regeln, nach denen die 
betreffende Sprache zu erlernen iſt, beſtimmt, licht⸗ 
voll und faßlich vorgetragen, durch zweckmäßige 
Beiſpiele erläutert und von paſſenden Uebungs,Auf⸗ 
gaben begleitet find, auch dabei das Ganze fu geord⸗ 
net und bezeichnet iſt, daß der Lernende in allen 
Punkten ſich leicht zurecht finde: Anforderungen, 
welche die hier angezeigte franzoͤſiſche Grammatik 
vollkommen in ſich vereinigt. Eben fo entſpricht das 
derſelben beigefuͤgte Leſebüch ganz feinem Zecke; die 
darin enthaltenen Aufjdge find ſaͤmmtlich aus den 
soraägtichhen Schriftſtellern Frankreichs gewahlt. 
Auch enthaͤlt es manches Neue; vorzuͤglich verdienen 
die Bruchſtücke aus Ségur's ſo berühmten Werke:; 
Histoire de Napoléon et de la grande armıee etc. 


Erwähnung, indem gerade die Haupt: Momente dar⸗ 


aus entnommen find, nemlich die Schlacht an der 
Moskwa, der Brand von Moskau und der Uebergang 
Aber die Berezina. — In allen Auffdgen des Leſe⸗ 
buchs iſt auf die Regeln der Grammatik hingewieſen, 
und fo dem Schüler Gelegenheit gegeben, mit den⸗ 
ſelben immer bekannter zu werden, gewiß ein wejents 
licher Vorzug, den der Verfaſſer dadurch ſeiner Arbeit 
gegeben. Da nun das vorliegende Lehrbuch ſich auch 
ganz beſonders durch gutes Papier, ſo wie durch ſehr 
reinen und korrekten Druck auszeichnet, und dabei der 
Preis verhaͤltnißmaͤßig dußerſt billig geſtellt iſt, ſo darf 
man wol erwarten, daß es ſich bald in den Haͤnden 
Vieler, die der Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache ſich 
widmen, befinden, und der gehrer wie der Schüler 
es nicht unbefriedigt bei Seite legen wird. Rr. 


Re * 


Fecht Akademie. 
Madame Roſa Bagolini geborne mariani, welche 
ſeit einigen Jahren wegen ihrer beſondern Anlagen 
in der Fechtkunſt, in Italien bewundert wurde, iſt 
von einer Reiſe durch Oeſtreich und Rußland, von 
Petersburg nach Berlin hier eingetroffen, und wird 
auch hier eine Fecht-Akademie geben. 


Verbindungs- Anzeige 
Am arften d. M. wurden wir ehelich verbunden. 
Wtr widmen dieſe Anzeige unſern Verwandten und 
Freunden und ſagen ihnen zugleich bei unſerer mor⸗ 
genden Abreiſe nach Hamburg ein freundliches herz⸗ 
liches Lebewohl. Stettin den 31. Januar 1828. 
Carl Jacobi. da. Jacobi, 
geb. Friedrichs. 


Entbindung. 

Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Madchen, zeige ich theilnehmenden Freun⸗ 
den hiermit ergebenft an. Gteitin, den aten Februar 
1828. Ritter. 

— 
Todesfall. 

Nach einer Reihe von mehr als dreißig in Gartz 
au der Oder verlebten Jahren, beſchloß daſelbſt am 
söiten Januar dieſes Jahres, im Alter von 79 Jah⸗ 
ren, ſein anſpruchloſes Erdenleben der Koͤnigl. pen⸗ 
fionirte Oberſtlieutenant von der Kavallerie Herr 
Peter Auguſt von Freßler. enen entfernte⸗ 
ren geehrten Angehörigen und Bekannten des Ents 
ſchlafenen widmet dieſe Trauer-Anzeige 


die nachgebliebene Schweſter. 


84 Fe Ke e 
ei meiner heutigen Abreiſe von hi eetzi 
an d. O. bei Schwedt, empfehle gen ae 
Freunden und Bekannten herzlichſt. Podejuch den 
a6ften Januar 1828. ee 

Der Oberförfter Fronhöfer⸗ 


Mein hier vor einiger Zeit etablirtes Wattenge⸗ 
ſchaͤft habe ich an den Fabrikamen Herrn Gotkl. 
Wachtler heute kaͤuflich überlaffen, und wird ders 
ſelbe ſolches für feine Rechnung fortſetzen. Stettin 
den 26. Januar 1828. Aug. Söniechal, 


Domino⸗ und Charaeter-Larven, in großer Aus⸗ 
wahl, empfiehlt Wilh. Rauche. 


Echte engliſche Patent-Baumwolle 
in allen Nummern 4fach, 
ungebleichte engliſche Baumwolle 6, 8 und iofach, 
ſo wie auch blau, blaumelirte und graue engliſche 
Baumwolle in verſchiedenen Stärken empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen Heinrich Weiß. 


Ganz neue Redouten⸗Anzuͤge für Damen ſind zu 
vermiethen, in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 131 eine 
Treppe hoch nach dem Hofe. Stettin den isten Ja⸗ 
nuar 1828. N W. Winterfeldt. 

Die ruͤhmlichſt bekannte 5 

Aecht engliſche Univerſal-Glanz, Wichfe 

von G. Flerwordt in London, 
wovon 1 Krucke nebſt Gebrauchszettel z Sgr. koſtet, 
iſt wieder angekommen, und in Stettin nur allein 


bey P. F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu be⸗ 
kommen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schreiber 
welcher mehrere Jahre bei Juſtiz-Commiſſarien und 
bei Gerichten ſich ſowohl mit mundiren als expedi⸗ 
ren beſchaͤfugt hat, wünfcht fobald als moͤglich ein 
Unterkommen zu finden. Das Nähere weiſet die hie⸗ 
fige Zeitungs Expedition nach. - 

Eine Wirthſchafterin, mit guten E fehl 

ine 0 ’ en Empfehlu 
verſehen, wuͤnſcht Veraͤnderungshalber nase 
anderweiliges Unterkommen; das Mihere beliebe 
785 Frauenſtraße No. 878 eine Treppe hoch zu 
erfragen. 


7: = 

Eine Köchin, welche ſich über ihre Geſchicklichkeit 

und gute Aufführung durch glaubt digte Ben 

ausweiſen kann, findet zum iſten April d. J. einen 

guten Dienſt, in Stettin Moͤnchenſtraße No. 464. 
— .—:Ly—¹j—ã — 


Es wänſcht Jemand feinen Sohn, welcher im 
Schreiben und Rechnen geuͤbt iſt, auch andere Schul⸗ 
fenntniffe befigt, entweder in einem Comtoir oder bei 
der Port angenellt zu ſehen, und bittet ſich wegen 
des Nahmens und Orts gefaͤlligſt an die hieſige Zeis 
tungs⸗Expedition zu wenden. 


Ein junger Menſch, wuͤnſcht in ei 
worin er hinlaͤngliche Beſchaftigung Aber eg 8. 
ling einzutreten. Es wird gebeten, ich dieserbalh 
Frauenſtraße No. 919 im dritten Stock zu melden. 


verkaufe, Anzelge. 


Da ſich in dem am 24ften Augu 
nen letzten Bietungstermine dell Kaßaßtgr gange, 
erblichen Nutzungsrechte von dem im Saaßiger Kreiſe 
auf dem Fundo des Domainenamts Maſſow belege⸗ 
nen, jetzt zum Amte Naugardt gehoͤrigen Domais 
nen⸗Vorwerks Kniephof, den Gebrüdern Schoͤnberg 
zugehoͤrig, gefunden hat; ſo wird auf den Antrag 
der hieſigen Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die 
Verwaltung der directen Steuern, Domainen und 
Sorten, ein neuer peremtoriſcher Licitationstermin 


auf den sten May 18:8, Vormittags um 17 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichtsrath 
Grafen von Rutberg, im hiefigen Königl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichte anberaumt, zu welchem Kaufluftige, mit 

ezugnahme auf die Bekanntmachung uͤber den 

erth in der fruͤhern Vorladung vom taten Sep⸗ 
tember 1826, No. 83, 93 und 103 des hieſigen Intelli— 
3 pro 1826, No. 9, 20, 29, 39, 49 und 59 des 

htelligenzblatts pro 1827 und unter dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß die frühern Kaufsbedingun— 
gen ad ; und 9 geändert worden find. Stettin den 
ariten December 18:7. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern.“ 
6. T ̃]˙ t? 7⅛Lĩ— —̃ — — 


Saus verkauf. 

Das am Roſengarten sub No, 263 belegene, dem 
Tiſchler Wellhuſen zugehörige Haus mit ‚Zubehör, 
welches zu 3800 Rihlr. abgeſchatzt und deſſen Er⸗ 
tragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkoſten, auf 2772 Rihlr. 26 Sgr. 
8 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation den 4ien Februar k. J., 
den gten April k. J. und den roten Jun k. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadigericht durch 
den Herrn Juſtizrath Hanff oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den ısten November 187. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


eEdictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Erben werden 

1) der Johann Conrad Müller, geboren den 
agſten May 1766, ein Sohn des hier verſtorbe⸗ 
nen Zimmermeiſters David Muͤller, welcher in 
dem ehematigen Infanterie⸗Regiment v. Golz 
als Tambour gedient, im Jahr 1788 vom Mili⸗ 
tair verabſchiedet, im Jahr 1790 als Zimmers 
mann in die Fremde gegangen, ſeit dieſer Zeit 
aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben hat; 

2) der Chriſtian Ludwig Borchardt, geboren den 
Aten März 1770, ein Sohn des hier verftorber 
nen Zimmermeiſters Johann George Borchardt 
auch Burcherdt genannt, welcher im Fußjaͤger⸗ 
Regiment geſtanden, im Jahr 1792 die Rhein⸗ 
Campagne mitgemacht hat, von da aber nicht 
wieder zurückgekehrt iſt, und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, 

und deren etwanige naͤchſte Erben hiedurch vorgela— 
den, ſich in dem auf den „ten Auguſt 1828, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich 
oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls ſie fuͤr todt 
erklaͤrt und ihr Vermögen. ihren ſich leginmirenden 
nächſten Erben wird zugeſprochen werden. Alt⸗Damm 
den ten September 1827. E 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


725 verkaufen. 
Pre ur Nachlaßmaſſe des zu Puͤtt verſtorbenen 
An aber arow gehörige, an der Landſtraße von Stets 
b 1 Gollnow liegende Krug-Grundſtͤck, deſſen Ges 
24 Magda , Rıbir. abgeſchagt worden, und wozu 
ſen un = Morgen Acker, s Magdeb. Morgen Wie⸗ 
N R andeb. Morgen Hüthung, fo wie die 
Schanfgerehtigkeie gehören, deren Ertragswerth zu⸗ 
ſammen auf 1467 Rihlr. gewürdigt iſt, ſol im Wege 


* 


der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſtbietenden 
oͤffentlich verkauft werden. e iſt der ein⸗ 
zige Termin auf den 29ften April d J., des Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Bodenſtein 
auf dem Pürtkruge ſelbſt angefetzt worden; wozu 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der 
Intereſſemen, und wenn ſonſt keine rechtlichen Hin⸗ 
derniſſe entgegen ſtehen, dem Meiſtbietenden ertheilt 
werden wird. Die Taxe kann in ımferer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Tolbatz den ısten Januar 1828. 
önigl. Preuß. Juſtizamt Friedrichswalde. 


tragbaren Lehmboden gelegenen Freyſchulzenhof par⸗ 
cellenweiſe, in einer Größe von einem bis mehreren 
Morgen Acker, zu veraͤußern. Der Termin der öffent⸗ 
lichen Veraͤußerung, in demſelben ich den beſondern 
Zuſchlag vorbehatte, iſt auf den zten März c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf der Feldmark meines Schulzen⸗ 
guts von mir angeſetzt worden; auch koͤnnen Kauf: 
luſtige eines freyen Eigenthums ſich mit mir vor dem 
Termin in Unterhandlungen einlaſſen, und die Ver 
kaufsbedingungen bei mir jederzeit erfahren. Nach 
Umftänden bin ich auch bereit, Gebäude in einem zu 
vereinigenden Zeitraum unter Koſten⸗Behandlung zu 
uͤberweiſen. Mittelhagen, den z2iten. Januar 1828. 
{ Freyſchulz Gens, 


Ich bin Willens mein Etabliſſement, welches eine 
kleine Meile von Stettin bei dem Dorfe Wuſſow 
liegt, aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe beſteht: 

aus zwei Wohnhaͤuſern, jedes mit 3 Stuben und 

Kammern, zwei Scheunen nebſt Stallung, wo⸗ 

bei 70 Morgen Land und Huͤtung iſt. 
Kaufliebhaber konnen ſich jeder Zeit bei mir in Wuf: 
ſow melden. Wuſſow den iſten Februar 1828. 


Der Zimmermann Schultz. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Sehr ſchoͤne Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte bey 
Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. 12. 


Frilcher Caviar iſt billig zu haben bey 
J. G. Lifelike, Frauenflraſse No. gig. 


Flickheringe a Bund 2 Sgr. bey 
F. W. Pfarr. 


Ruͤgenwalder Gänfebrüfte, um damit zu räumen, 
zu 8 bis 13 Sgr. pr. Stuck, friſche pommerſche But 
ter, ſehr guter Rothwein die 2. Flaſche 75 Sgr., 
weißer Landwein 6 Sgr., ohne Flaſche, Futter⸗Gerſte, 
Hafer, Koch⸗Erbſen auch gelbe Hirſe billigſt bey 

Carl Piper. 


Mall. Citronen das Hundert 23 Rthlr., Halleſche 
Backpflaumen 22 Pfd. für ı Kıhlr., Muscat. Traub. 
Roſinen und Stralſ. Flickheringe bey 5 

G. F. Hammermeiſter. 


eizer Licht- und Seifemalg billi 
J ercburget . 92 8 & 1 — 5 R 


E der Rlickheringe bey... 
Strallunder Flickhering A u Otto. 


Alter St. Croix⸗Rumm in Flaſchen billigſt 
bei Grone & Comp., 
große Oderſtraße No. 17. 


— .— ꝙ——.t — . — 
Beſte Stralſ. en Braunſchw. Wurſt, 
große Limburger Kaͤſe, und beſte Caſtanien billigſt 
bei C. Hornejus. 

— — —— — — .eꝛv— 

Lübecker und hieſigen Leim, Kienöhl, engl. und 
Non dh. Vitriolöhl, gereinigte pulveriſirte Pottaſche, 

eraspelt und gemahlnes Blau- und Gelbholz, Kreide, 

eegras, Rum das Anker zu 10 Rtlr. und 14 Rtlr., 
feinen Spiritus und Kornbranntwein verkauft zu 
billigen Preiſen. Au guſt Gotthilf Glantz. 

n Zaus verkauf. 

Das in der hieſigen Moͤnchenſtraße No (og der 
Papenſtraße gegenüber belegene Haus, nebſt der das 
zu gehörigen, bei Frauendorff belegenen halben Haus, 
wiefe, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Daſ⸗ 
ſelbe iſt nach der im Jahre 1820 aufgenommenen 
gerichtlichen Taxe, nach ſeinem materiellen Werthe 
zu 18 5 7 046 nach 1 1 Ererage nerthe au 
7924 Rihlr. abgeſchaͤtzt, und trägt gegen! mi 
Einſchluß der Biete, 353 Rihlr. jährlicher Miethe. 
Kaufluſtige wollen ſich bei dem Eigenthäſmer deſſel⸗ 
ben, in der zten Etage dieſes Hauſes, in der Stunde 
von a bis 3 Uhr Nachmittags gefaͤlligſt meiden. 


r — —————— — 
Zu veranctioniren in Stettin. 
Auction uͤber - 5 
1 Faͤſſer und a 1 
16 Ballen gut ord., mittel und feinen Caffee, 
durch den Maͤckler Herrn Boͤttcher am Montag den 


ten Februar, Nachmiuag 2 Uhr, auf dem alten 
ö Wache! 


Es foll am sten Februar, Vormittags ır Uhr, auf 
dem Johannie-Kloſterhofe ein tuͤchtiger Stuhlwagen 
zu 8 Perſonen an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. er zuvor den Wagen beſehen will, kann ſich 
deshalb an den Kloſter-Inſpector Hoͤland wenden. 
Stettin, den zzſten Januar 1828, u 

Die JohannissKföfter;Deputation. 


Am Sonnabend den gien Februar, Nachmittags 
2 Uhr, ſollen im Speicher, Laſtadie Nr. 37, ohnge⸗ 
ahr acht Schifipfund beſte Königsberger Keinhanfs 

orſe, welche durch Naͤſſe ein 
in Auction verkauft werden. 


wenig beſchaͤdiget iſt, 


Zu vermiethen in Stettin. 

Am grünen Paradeplatz No. 539, in dem von Pers 
tersdorfſchen Haufe, find die erſte und zweite Etage 
zum ıften April 1828 zu vermiethen. Die Wohnun⸗ 
gen ſind freundlich; auch iſt ein Pferdeſtall für 3 bis 
4 Pferde dort vorhanden. Das Nähere erfährt man 
bei Kom bſt. ö 


Zu Oſtern iſt eine Wohnung von Saal, 8 Zim- 
mern und ſonſtigem Zubehör, ſehr gut eingerichtet, 
in der beſten Gegend der Stadt zu vermiethen. In 
der Zenungs⸗Expedition zu erfragen. 5 

In der Bollenſtraße No. 763 ift zum ıften März 
oder ſogleich ein Logis, paſſend für einen Holzarbei⸗ 
ter, und auch eine andere Wohnung nebſt Stallung 
für ein oder 2 Pferden zu vermiethen. 


In der Fuhrſtraße No. 628 koͤmmt zum ıften April 
ein Logis von 6 Stuben, Küche, Keller, Stallung zu 
4 Pferde, und Wagenremiſe zur anderweitigen Ver⸗ 
miethung offen. Auch eiſt für eine einzelne Dame eine 
Stube nebſt Küche zu cvermiethen. r 


Den Miether einer freundlichen Wohnung von 
2 Stuben und Kammer parterre oder belle Etage, 
findet man Grapengießerſtraße No. 162. 


Eine freundliche Stube und Kammer iſt in der 
zweiten Stage meines Hauſes No. 123, nach vorne 
heraus, für einen oder zwey einzelne Herren ſogleich 
zu vermiethen; auch habe ich ſehr ſchoͤnes beichries 
benes Maculaturpapier, meiſt ganze Bogen, bey 
viertel, halben und ganzen Centnern billig abzulaſſen. 


Seel. G. Kruſe Witwe, 


— 0 ͤg— — —m— —-——— —öCFP— —— 

Die dritte Etage des Hauſes Langebruͤckenſtraße 
No. 33, beſtehend aus 5 Stuben nebſt Zubehör, wird 
zum iſten April d. J. zur andermweitigen Vermie⸗ 
thuug frey. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfragen. 

Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 

Das auf dem alten Torney lub No. 1. belegene 
Haus, beſtehend in einem Saal, Stube, 2 Kammern, 
Kuͤche, Keller und Boden nebſt den beiden Staͤllen 
und dem dazu gehörigen Garten, welcher 3 Morgen 
100 Ruthen groß und mit guten tragbaren Obſtbaͤu⸗ 
men bepflanzt iſt, ſoll 75 iſten April c. vermiethet 
werden, und iſt das Naͤhere am grünen Paradeplatz 
No. 532 zu erfragen. 


Bekanntmachungen. 


Nach Stralſund wird Capit. J. A. R i 
Flora, mit Laden anfangen. 85 Nähere ben gg 


C. G. Herrlich, Schiffsmaͤckler. 


Ein altes Billard wird zu kaufen ge 2 
Zeitungs⸗Expedition weiſet den Käufer 8 die 


— —— —t— nn 


Saͤrger⸗Magazin ſind noch ſowohl 
828 946 ad N bei hl ausgekehlte Särs 
ge in allen Größen vorräthig und verkaufe ich: 


ausgekehlte Saͤrge von kiehnenem Holz vor 

10 Rthlr. an, complett fertig gelte e s ; 

Auch find noch Kinder Saͤrge in allen Größen vor, 
raͤthig. Freyſchmidt. 


